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©rfaßrungSgemäß finb bie meiften Sefcßäbigungen
ber Heffel unb Urfacßen bet @ypIoftortert SBaffermängel.

©er neue, im ©egenfaß ju allen biößerigeti fompli»
jierten Apparaten, oerblüffenb einfacße ©peiferegler,
tt>elc£)er jebem geroößnlicßen fpeijer ol)ne roeitereS net'
ftänblicß ift, bebatf fetner SBartung, aucß bie fpaitb»
fjabung ber ©peifepumpe fällt roeg, meil öiefelbe fort»
roäßrenb läuft. @r erfeßt in ibeater 9Beife baS oer»
bampfte ©Baffer, oerteilt baSfelbe regelmäßig unb in

geringften Quantitäten bie ganje SetriebSjeit ßinburcß,
jeigt außerbem ©Baffetmangel nicßt nur bem 0eijer,
fonbern ber ganzen Umgebung an unb beroaßrt bie

Äeffelbefißer oor allem ©cßaben.
©etfelbe ift aucß jum ©peifen non fpocßrefetooiren

unb glüffiafeitSbeßältern aller 3lrt oerroenbbar, macßt
bie Seaufficßtigung ber ©cßroimmer ber Seßtern faft ent»

beßrlicß unb fcßließt in jebem gall beten UeberfüHung
aus.

Sijenjinteriffenten etßalten näßere Mitteilungen bureß

Patentbureau £>. Slum, SBafbmannfir. 10, 3"*icß

Allgemeines Bauwesen.
Scrttcr 2llpcul>aßu (Scru=Sötjßbcrd=3iuiplou). ©er

SerroaltungSrat ßielt oorleßten ©anStag eine ©ißung in
Sern ab unb genehmigte bie befinitioen Saupläne für
bie IRampenftrecfen grutigen Sîanberfteg unb Srig ©oppen»
ftein. 3(n ©teile beS oerftorbenen gngenieur ©reuließ
rourbe jum tecßnifcßen Seirat geroäßlt: prof. £ilgarb
in güticß. — ©aS fpauptgefcßäft bilbete ber Umbau ber
Sinie ©piej»grutigen unb bie ©infüßrung beS eteftrifcßen
SetriebeS auf biefer ©trecfe. gn bejug auf bem Umbau
fommen namentlich folgenbe Arbeiten inbetracßt: 1. @t=

roeiterung ber ©tationSanlagen non £eufiricß=@mbtal,
Mülenen=2lefcßi unb itteicßenbacß, bureß Slntage oon je
brei fjpauptgeleifen non minbeftenS 300 m nußbarer
Sänge unb gentralifierung ber ©Beicßen unb Signale.

2. ©rfeßung fämtlicßer 9Hoeauü6ergänge bureß Unter»
ober lleberfüßrungen. 3. Serftärfung beS gegenroärtigen
DberbaueS burdß partielle SluSroecßSlung beS ©cßienen»
materials. ©S ift bei biefem Dlnlaffe aucß bie grage
geprüft roorben, ob meßt ber £>onbricß=©unnel auf ©oppet»
fpur ausgebaut roetben follte. Man ßat aber gefunben,
eS fönne bamit noeß pge.oartet roerben, in ber Meinung,
baß eS rationeller fein bürfte, roenn baS SebütfniS bafüt
eintreten roerbe, etnen jroeiten ©unitel ju erfteüen. —
gür bie ©infüßrung beS eteftrifeßen SetriebeS ßaben
oier ginnen oerbinblicße Singebote eingereießt, bie aller»
bingS nießt als enbgültige Preisangebote angefeßen roerben.
©te SluSfüßrung ber Slrbeiten foil bem feßtoeren Ser»
feßr ber fünftigen ©ranfitlinie, meßt bloß bem ßeutigen
Setfeßr ber Sofalbaßn Dtecßnung tragen, llebereinftim»
menb empfeßlen bie eingeßolten ©utaeßten bie Slnroenbung
beS non Ingenieur ©ß or mann oorgefcßlageuenSinpßafen»
roecßfelftromS als beS oorteilßafteften ©pftemS.

©in Projeft Pon großer ©raguieite roirb bemnäcßft
bie juftänbigen Seßörben tntenfio befcßäftigen. @S be»

[trifft bieS bie Serlegung ber ©implonlinie oon
Montreup bis Septaup (km 24,821 — 27,145).
©er 3u>ecf beffen ift in ber fpauptfaeße, bie unßaltbaren
guftänbe ber Pioeauübergänge ju eliminieren, gn
SBürbigung ber ©aeßlage ßaben benn aucß bie SunbeS»
baßnen nor einiger $eit ein projeft für bie ©traßen»
unterfüßrung'ht ©erritet mit einem Äofienooranfcßlage
non Millionen gr. aufgeteilt, ©abutdß roürbe aber

nur teilroeife Sîemebur gefeßaffen, bie ©ntroieflung ber
Sautätigfeit unb inSbefonbere aucß bie Sorreftion ber
fjkniptoetfeßrSabern bliebe unterbrüeft. ©in gnitiatio»
fomitee, an beffen ©piße fieß bie ©pnbic non Montreup
unb Septaup beftnben, ließ nun bureß fpertn gnge».
nieur©cßornoinSern ein ©unnel-projeft mit ©eniS
ausarbeiten, ber bie ©umnte non gr. 47* Millionen
erreicht, ©roß beS großen SetrageS ßofft man allge»
mein, baß baS Projeft put SluSfüßrung gelangen roerbe,
benn bei ber ginanpietung fällt inS ©eroießt, baß ber
Setrag non 7* Millionen für bie projeftierte Straßen»
unterfüßrung ber ©. S. S. in ©erritet in SOßegfall

fommt, ebenfo roenigftenS 7- Millionen für ben unner»
meibli^en Umbau ber ©talion in ©erritet. ©ann fällt
ferner ftarf inS ©eroießt, baß baS frei roerbenbe jirfa
30,000 m- umfaffenbe ©erraln ber Saßnlinie einen
©Bert oon einer Million gt. repräfentiert unb feßließließ
fteßt außer allem groeifet, baß bie ©runb» unb fpäufer»
befißer infolge MeßrroerteS ißreS ©igentumeS bie SluS»

füßrung bureß Seiftung angemeffener Seiträge unter»
fiüßen roetben. ©ie ben SunbeSbaßnen jufatlenbe
©uboention roirb beSßalb in oerßättniSmäßig niebrigen
©renjen geßalten roerben fönnen.

©aS Projeft oerbient um fo größere Seobacßtung,
ba ber Sau ben Setrieb ber gegenroärtigen Sinie feines»
roegS berüßrt, roaS aber anbernfaüS beim unoermeib»
ließen Umbau ber Station ©erritet nebft Unterfüßrung
nießt ju umgeßen roäre. ©ie Slbjroeigung ber neuen
©oppelfpur beginnt unmittelbar am ©nbe beS Saßn»
ßofeS Moniteur unb füßrt in offener Sinie oon 254 in
Sänge mit 272 7#» Steigung bis jur Sa Sape, roelcße
überbrüeft roirb. Unmittelbar nacßßer beginnt ber 1.

©unnel, beffen Sänge 960 111 unb beffen ©efälle 8.6 7<>o,

er geßt unter ber ©erritet»—®lion»Saßn ßinbureß unb er»

reießt bie ©tation ©erritet (ßinter bem ©ranb fpotel),
beren Sänge 200 m unb beten ©efälle 3 7«o beträgt,
©ie jroeite ©unnellänge oon ©erritet bis Septauj be»

trägt 792 m, baS ©efälle 9 7oo. ©aS offene ©nbftücf
in Septauj ßat eine Sänge oon 155 m mit einem ©e»

Das Haar mit Grolichs Ileublumenseife gewaschen, wird
voll, glänzend.und lockig. Preis 65 Cts. Ueberallkäuflich. ["2018 t
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Erfahrungsgemäß sind die meisten Beschädigungen
der Kessel und Ursachen der Explosionen Wassermängel.

Der neue, im Gegensatz zu allen bisherigen kompli-
zierten Apparaten, verblüffend einfache Speiseregler,
welcher jedem gewöhnlichen Heizer ohne weiteres ver-
stündlich ist, bedarf keiner Wartung, auch die Hand-
habung der Speisepumpe fällt weg, weil dieselbe fort-
während läuft. Er ersetzt in idealer Weise das ver-
dampfte Waffer, verteilt dasselbe regelmäßig und in

geringsten Quantitäten die ganze Betriebszeit hindurch,
zeigt außerdem Wassermangel nicht nur dem Heizer,
sondern der ganzen Umgebung an und bewahrt die

Keffelbesitzer vor allem Schaden.
Derselbe ist auch zum Speisen von Hochreservoiren

und Flüssiakeitsbehältern aller Art verwendbar, macht
die Beaufsichtigung der Schwimmer der Letztern fast ent-

behrlich und schließt in jedem Fall deren Ueberfüllung
aus.

Lizenzintercssenten erhalten nähere Mitteilungen durch

Patentbureau H. Blum, Waldmannstr. 10, Zürich.

Allgemeine; kä»«e;e».
Berner Alpeudah» (Bcrn-Lötschbcrg-Siuiplou). Der

Verwaltungsrat hielt vorletzten Sanstag eine Sitzung in
Bern ab und genehmigte die definitiven Baupläne für
die Rampenstrecken Frutigen Kandersteg und Brig Goppen-
stein. An Stelle des verstorbenen Ingenieur Greulich
wurde zum technischen Beirat gewählt: Prof. Hilgard
in Zürich. — Das Hauptgeschäft bildete der Umbau der

Linie Spiez-Frutigen und die Einführung des elektrischen
Betriebes auf dieser Strecke. In bezug auf dem Umbau
kommen namenilich folgende Arbeiten in betracht: 1. Er-
Weiterung der Stationsanlagen von Heustrich-Emdtal,
Mülenen-Aeschi und Reichenbach, durch Anlage von je
drei Hauptgeleisen von mindestens 300 m nutzbarer
Länge und Zentralisierung der Weichen und Signale.

2. Ersetzung sämtlicher Niveauübergänge durch Unter-
oder Ueberführungen. 3. Verstärkung des gegenwärtigen
Oberbaues durch partielle Auswechslung des Schienen-
materials. Es ist bei diesem Anlasse auch die Frage
geprüft worden, ob nicht der Hondrich-Tunnel auf Doppel-
spur ausgebaut werden sollte. Man hat aber gefunden,
es könne damit noch zugewartet werden, in der Meinung,
daß es rationeller sein dürfte, wenn das Bedürfnis dafür
eintreten werde, einen zweiten Tunnel zu erstellen. —
Für die Einführung des elektrischen Betriebes haben
vier Firmen verbindliche Angebote eingereicht, die aller-
dings nicht als endgültige Preisangebote angesehen werden.
Die Ausführung der Arbeiten soll dem schweren Ver-
kehr der künstigen Transillinie, nicht bloß dem heutigen
Verkehr der Lokalbahn Rechnung tragen. Uebereinstim-
mend empfehlen die eingeholten Gutachten die Anwendung
des von Ingenieur Thormann vorgeschlagenen Emphasen-
Wechselstroms als des vorteilhaftesten Systems.

Ein Projekt von großer Tragweite wird demnächst
.die zuständigen Behörden intensiv beschäftigen. Es be-

trifft dies die Verlegung der Simplonlinie von
Montreux bis Veytaux (km 21.821 — 27,145).
Der Zweck dessen ist in der Hauptsache, die unhaltbaren
Zustände der Niveauübergänge zu eliminieren. In
Würdigung der Sachlage haben denn auch die Bundes-
bahnen vor einiger Zeit ein Projekt für die Straßen-
Unterführung'in Territet mit einem Kostenvoranschlage
von 2/« Millionen Fr. aufgestellt. Dadurch würde aber

nur teilweise Remedur geschaffen, die Entwicklung der
Bautätigkeit und insbesondere auch die Korrektion der
Hauptverkehrsadern bliebe unterdrückt. Ein Initiativ-
komitee, an dessen Spitze sich die Syndic von Montreux
und Veytaux befinden, ließ nun durch Herrn Inge-
nieurSchornoinBernein Tunnel-Projekt mit Devis
ausarbeiten, der die Summe von Fr. 4'/s Millionen
erreicht. Trotz des großen Betrages hofft man allge-
mein, daß das Projekt zur Ausführung gelangen werde,
denn bei der Finanzierung fällt ins Gewicht, daß der
Betrag von Millionen für die projektierte Straßen-
Unterführung der S. B. B. in Territet in Wegsall
kommt, ebenso wenigstens V» Millionen für den unver-
meidlichen Umbau der Station in Territet. Dann fällt
ferner stark ins Gewicht, daß das frei werdende zirka
30,000 m- umfassende Terrain der Bahnlinie einen
Wert von einer Million Fr. repräsentiert und schließlich
steht außer allem Zweifel, daß die Grund- und Häuser-
besitzer infolge Mehrwertes ihres Eigentumes die Aus-
führung durch Leistung angemessener Beiträge unter-
stützen werden. Die den Bundesbahnen zufallende
Subvention wird deshalb in verhältnismäßig niedrigen
Grenzen gehalten werden können.

Das Projekt verdient um so größere Beobachtung,
da der Bau den Betrieb der gegenwärtigen Linie keines-

wegs berührt, was aber andernfalls beim unvermeid-
lichen Umbau der Station Territet nebst Unterführung
nicht zu umgehen wäre. Die Abzweigung der neuen
Doppelspur beginnt unmittelbar am Ende des Bahn-
Hofes Montreux und führt in offener Linie von 254 m
Länge mit 2'/s °/oo Steigung bis zur La Baye, welche
überbrückt wird. Unmittelbar nachher beginnt der I.
Tunnel, dessen Länge 960 m und dessen Gefalle 8.6 "/«>»,

er geht unter der Territet-—Glion-Bahn hindurch und er-
reicht die Station Territet (hinter dem Grand Hotel),
deren Länge 200 m und deren Gefälle 3 °/oo beträgt.
Die zweite Tunnellänge von Territet bis Veytaux be-

trägt 792 m, das Gefälle 9 °/oo. Das offene Endstück
in Veytaux hat eine Länge von 155 m mit einem Ge-

llss tßssi- mit Llroliods llenlilumellssits Aöivssekou, cvirct
voll, Al<in?eoN unct loekiK. preis 65 0ts. Ilsbsräll kiinllielc. ft!) 18 t
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fälle oon 3 %o. Ser SRinimalrabiu! beträgt 400 m.
®anz bebeutenbe ©rbberoegungen erforbert ber Vau

bet Station in Serritet, nämlid) 75,000 m® 5lbtrag,
roelcßer roie ber Slulbtucß ber beiben Sunnel! unb ber
©rbberoegungen in SRontreuj unb Veptauj all îluffût*
lung be! Quai! bantbare Verroenbung finben loerben.
Sal erforberlicße SRauetroerf beziffert fief) in Serritet
auf 26,000 m® unb in SRontreuj auf 5000 m®.

3n Serritet ift aucß eine gußgänger* Unterführung
mit ßpbraulifcßem Stufyug für ben ©epädoerfeßr oorge*
feßen, roelcße in ber Verlängerung ber bereits befteßen*
ben gebaut ift. 2lußetbem roirb Vorforge getroffen,
baß man nom Vaßnßof Serritet* ©lion mitielft Sreppen
unb ißaffereEe, roelcß' teuere über béni Sunnelportal
traoerftert, nach bem bergfeitS gelegenen Vaßntrottoir
gelangen îann. Schließlich erfährt bie Station Serritet*
©lion ebenfaEl einen Umbau oon untergeorbneter Ve=

beutung.

$n St. Vtoriß fjat bie mit einem Slfiienfapital oon
600,000 ausgeftattete SlftiengefeEfcßaft „ißoft unb
SRercatorium" auf bem zu einem einheitlichen Sauten
rain arronblerten Sorfquartier ba! ißoft* unb SRerca*

toriumgebäube erfteUen laffen. Salfelbe roirb ooraul*
ficßtliä) im SOtonat Dftober bem Vetrieb übergeben roer*
ben tonnen. @1 enthält: 1. 15 moberne Verfauflma*
gajine, 2. aulgebeßnte Vureauy für eibgenöffifcße Sßoft*

unb Setegrapß (große ScßatterßaEe, 2 Veamtenroohnun*
gen), 3Jtietjin§ biefer Sofale bis 1925 SRin. 25,000 gr.,
3. ißoftßotel mit 70-80 grembenbetten, 4. 10 roeitere
möblierte 3iwmer unb brei unmöblierte äöoßnungen.
Sa! Sotal ber Stnlagefoften ift beregnet auf 1,400,000
3r. Siefe ©efeEfcßaft hat nun mit bünbnerifcßen Van*
ten ein 47s % Anleihen oon 800,000 abgefcßloffen.

Vauroefen in 3iiritf). Sie 3lularbeitung ber ißläne unb
bei Sofienooranfcßlage! für ba! an ber ÜReumünfterftraße

ju errietenbe zroeite Krematorium rourben bem 2Irc£)i=

tetten ïïlbert fröhlich" aul Vrugg übertragen. Sie 9ln*
roohner ber tReumünfierfircße protestieren gegen bie ißta=
jierung biefeS Vaue! borthin.

Sobenfee=£oggcnburgbahn. 2Bie ber „Sogg. Vote"
erfährt, ift jroifdjen ber Verwaltung ber Vobenfee*
Soggenburgbahn unb ber Vauunterneßmung oon So! IV
(Strecfe SRogellberg=Vahnhof*8id)tenfteig, einfcßließlicß
Söafferflußtunnel) eine Vereinbarung getroffen roorben,
nact) toelc^er ber SBeiterbetrieb ber ^Bauarbeiten oon ber
Vobenfee*$oggenburgbahn=©efeEfd)aft fetbft in Eiegie
erfolgen roirb.

SSabnbtm 3tünj=S)ifentiö. Sa! 3uftanbefommen ber
Scßmalfpurbaßn 3lanz*Sifentil tann heute all gefiebert
betrachtet roerben, naeßbem ber Stegierunglrat nun audh
bie fantonale Suboention feftgefteEt hat. Sifenti! unb
bal übrige Dberlanb erhoffen oon ber Sinie eine ftarfe
roirtfchaftliche görberung bei grembenoerfeßrl. Siefer
hat in ben legten fahren beftänbig langfam zugenom*
men. Sa! Somoijer=Sal mit bem Senigerbab hat
fchon lange eine ftarfe SlngietjungStroft aulgeübt; in
neuefter 3eit ift el nun namentlich auch bal SJlebell,
roelcße! fich hinter ber roilben Schlugt bel SRittelrßein!
eine Stunbe oberhalb Sifenti! in einem fonnigen Sal*
gelänbe mit nad) Süben gerichtetem Vlicf öffnet, bal
jeben Sommer eine ftattlicße grembenfolonie aufzu*
roeifen hat.

SRormalbaßnbau ©bnaPSReßlau. Sie beiben ®e=
meinben ÜReßlau unb ©bnat haben befchloffen, bie ihnen
zugebauten Suboentionen oon total 425,000 gc. an bie
ÜRormalbaßn @bnat-9Reßlau, roooon bie £iälfte burch bie

JfreÜalpgenoffenfcßaft (Reßlarofttummenau bereitl über*
nommen roorben ift, ju übernehmen. S a mit ift bie
Finanzierung biefel ißrojefte! enbgültig zu*
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ftanbegefommen. ©leicßzeitig haben bie beiben Vür=
getoerfantmlungen gegen bal Schmalfpurbahnprofeft
Vuch§=®attroil SteEung genommen in einftimmig ange=
nommenen Eîefolutionen.

^otelbauiocfcn im Verucroberlaub. 3n Kanberfteg
herrf^t aufjerorbentliche Vauluft. Elicht roeniger all
brei £ioteIier! unb ®irte Unterrehmen gleichzeitig eine

Vergrößerung unb Verfchönerung ihrer ©tabliffementl.
— Sie Vergfchaft Scheibe g g (©rinbelroalb) läßt

nadh Schluß ber Saifon bal .grotel auf ber großen
Sdfjeifegg renooieren.

— |)err Hotelier Defterhaul in SReiringen foB
beabfichtigen, feinen „Oberlänberhof", ber erft biefen
gtühling renooiert unb oergrößert roorben ift, im .^erbft
abermall buret) einen großen fpotelneubau ju erroeitern,
ber ben mobernen Ülnforberungen burcßaul entfpreeßen
foE. („©aftroirt")

StRöbelfabri! Vcnt=Siintplij. 3" ber Etähe bei Sta=
tionlgebäubel Vümplij Vethleßem fteßt leiber fchon feit
längerer 3?it bie Vauroerfftätte ber SlftiengefeEf^aft
Vümptij leer unb unbefchäftigt ba. Etun foil neuel
Seben in bie gabrifräume einziehen. Sie in Vern an*
gefeffene unb im SftöbeE unb Sapejiererfach roeitbetannte
Sirma 31. iß f lug er &®ie., ^ramgaffe 10, hat bie

Vefißung fäuflich erroorben unb roirb bie 3Röbelfabrifa=
tion im ©roßen unb auf eigene ^Rechnung betreiben.

3m bernifetjen faubourg Vümplij roirb man biefe
Vetrieblaufnahme in Vüctfidjt auf Verfeßr unb ^anbel
lebhaft begrüßen. 2Bir roünfchen ber Unternehmung!*
freubigen ©efeEfctjaft ooEel ©elingen.

(Sagbt. ber Stabt Shun.)
9J?öbcIfabrif ^orgen»©larul. (Korr.) Etachbem oor

zirfa 14 Sagen ber Vetrieb oon ben alten Etäumtid)*
feiten in ber ehemaligen ^eer'f^en Sructfabrit in bie
neu angefaufte Vrunner'fdje gabrif oerlegt rourbe, roirb
in ben nädfften Sagen ber Vetrieb im neuen fpeim
ioieber ooE in ©ang gefeßt.

9îeue Sägerct. 2luf ber Station Vannroil (Vern)
erfteEen bie fperren ^an! SReper, ^oljhänbler bafelbft
unb Unternehmer Qafob SReper in ©enf eine Sägerei
mit eteftrifchem Vetrieb.

äöafferberforgmtg Sietlifou. ('.Borr.) 3"atfc£)en ben
©emeinben Siettifon unb Vrüttifellen fchroebten feiner
3eit Verhanblungen über gemeinfame Venüßung bei oon
leßterer erfteEten tleinen ißumproerfe!. Vilßer rourbe
bal 35?affer au! ben CtueEen oon VrüttifeEen bezogen,
bie mit hpbraulifcßen SBibbertt gepumpt roerben. Siefe
Verhanblungen führten feboeß zu feinem pofitioen @r*
gebniffe, namentlich belßalb nießt, ireit bie Seitung oon
VrüttifeEen nach Sietlifon zu feßroaeß ift für eine große
SBaffermenge. Sie ©emeinbe Sietlifon zog belßalb oor,
felbft naeß ©runbroaffer zu graben, ba! in bortiger @e=

genb reicßlicß oorßanben ift, unb ein eigene! f?umproerf
Zu bauen. Siefe! foE eine Seifiunglfäßigfeit oon 300 1

pro ÜRinute erhalten. 3mn ^triebe ber ^ßumpe roirb
eleftrifcße Alraft benüßt, bie ber ©emeinbe oon ber ©e=
feflfcßaft „SRotor" geliefert roirb. Von ber ^ßumpftation
au! in bal befiehenbe tRoßvleitunglneß ift eine Srud*
leitung oon 100 mm Sicßtroeite geplant. 3ll! mutmaß*
ließe Koftenfumme biefer Arbeiten finb runb gr. 9500
in Ülulficßt genommen.

©in Sfßaffemtforgmtglprojcft. SBie Sr. ^alfaß im
„©lobul" feßitbert, befteßt ber "ßlan, bie Stabt Stutt*
gart au! bem Vobenfee mit Srinfroaffer zu oetforgen.
@1 müßte zu biefem 3n>ecfe eine SîiefenpumpfteEe er*
richtet roerben, bie über runb 2500 PS oerfügte, um
einen ^ößenunterfcßieb oon etroa 270 in zu überroinben ;
bie Soften bafür finb oon Sacßoerftänbigen auf etroa
33 SRiEionen gefdßäßt roorben.

22» Jllnstr. schweiz. Haudw

fälle von 3 °/»o. Der Minimalradius beträgt 400 m.
Ganz bedeutende Erdbewegungen erfordert der Bau

der Station in Territet, nämlich 75,000 m^ Abtrag,
welcher wie der Ausbruch der beiden Tunnels und der

Erdbewegungen in Montreux und Veytaux als Aussül-
lung des Quais dantbare Verwendung finden werden.
Das erforderliche Mauerwerk beziffert sich in Territet
auf 26,000 und in Montreux auf 5000 m^.

In Territet ist auch eine Fußgänger-Unterführung
mit hydraulischem Aufzug für den Gepäckverkehr vorge-
sehen, welche in der Verlängerung der bereits bestehen-
den gedacht ist. Außerdem wird Vorsorge getroffen,
daß man vom Bahnhof Territet-Glion mittelst Treppen
und Pafferelle, welch' letztere über dem Tunnelportal
traversiert, nach dem bergseits gelegenen Bahntrottoir
gelangen kann. Schließlich erfährt die Station Territet-
Glion ebenfalls einen llmbau von untergeordneter Be-
deutung.

In St. Moritz hat die mit einem Akiienkopital von
600,000 Fr. ausgestattete Aktiengesellschaft „Post und
Mercatorium" auf dem zu einem einheitlichen Bauter-
rain arrondierten Dorfquartier das Post- und Merca-
toriumgebäude erstellen lassen. Dasselbe wird voraus-
sichtlich im Monat Oktober dem Betrieb übergeben wer-
den können. Es enthält: 1. 15 moderne Verkaussma-
gazine, 2. ausgedehnte Bureaux für eidgenössische Post-
und Telegraph (große Schalterhalle, 2 Beamtenwohnun-
gen), Mietzins dieser Lokale bis 1925 Min. 25,000 Fr.,
3. PostHotel mit 70-80 Fremdenbetten, 4. 10 weitere
möblierte Zimmer und drei unmöblierte Wohnungen.
Das Total der Anlagekosten ist berechnet auf 1,400.000
Fr. Diese Gesellschaft hat nun mit bündnerischen Ban-
ken ein 4'/» °/o Anleihen von Fr. 800,000 abgeschlossen.

Bauwesen in Zürich. Die Ausarbeitung der Pläne und
des Kostenvoranschlages für das an der Neumünsterstraße
zu errichtende zweite Krematorium wurden dem Archi-
tekten Albert Fröhliche aus Brugg übertragen. Die An-
wohner der Neumünsterkirche protestieren gegen die Pla-
zierung dieses Baues dorthin.

Bodensee-Toggcnburgbahn. Wie der „Togg. Bote"
erfährt, ist zwischen der Verwaltung der Bodensee-
Toggenburgbahn und der Bauunternehmung von Los IV
(Strecke Mogelsberg-Bahnhof-Lichtensteig. einschließlich
Wasserfluhtunnel) eine Vereinbarung getroffen worden,
nach welcher der Weiterbetrieb der Bauarbeiten von der
Bodensee-Toggenburgbahn-Gesellschast selbst in Regie
erfolgen wird.

Bahnbau Jlanz-Disentis. Das Zustandekommen der
Schmalspurbahn Jlanz-Disentis kann heute als gesichert
betrachtet werden, nachdem der Regierungsrat nun auch
die kantonale Subvention festgestellt hat. Disentis und
das übrige Oberland erhoffen von der Linie eine starke
wirtschaftliche Förderung des Fremdenverkehrs. Dieser
hat in den letzten Jahren beständig langsam zugenom-
men. Das Somvixer-Tal mit dem Tenigerbad hat
schon lange eine starke Anziehungskraft ausgeübt; in
neuester Zeit ist es nun namentlich auch das Medels,
welches sich hinter der wilden Schlucht des Mittelrheins
eine Stunde oberhalb Disentis in einem sonnigen Tal-
gelände mit nach Süden gerichtetem Blick öffnet, das
jeden Sommer eine stattliche Fremdenkolonie aufzu-
weisen hat.

Normalbahnbau Ebnat-Neßlau. Die beiden Ge-
meinden Neßlau und Ebnat haben beschlossen, die ihnen
zugedachten Subventionen von total 425.000 Fr. an die

Normalbahn Ebnat-Neßlau, wovon die Hälfte durch die

Kreisalpgenossenschast Neßlau-Krummenau bereits über-
nommen worden ist, zu übernehmen. Damit ist die
Finanzierung dieses Projektes endgültig zu-
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standegekommen. Gleichzeitig haben die beiden Bür-
gerversammlungen gegen das Schmalspurbahnprojekt
Buchs-Wattwil Stellung genommen in einstimmig ange-
nommenen Resolutionen.

Hotclbauwcscn im Berneroberland. In Kandersteg
herrscht außerordentliche Baulust. Nicht weniger als
drei Hoteliers und Wirte unternehmen gleichzeitig eine

Vergrößerung und Verschönerung ihrer Elablissemenls.
— Die Bergschaft Scheidegg (Grindelwald) läßt

nach Schluß der Saison das Hotel auf der großen
Scheidegg renovieren.

— Herr Hotelier Oesterhaus in Meiringen soll
beabsichtigen, seinen „Oberländerhos", der erst diesen

Frühling renoviert und vergrößert worden ist, im Herbst
abermals durch einen großen Hotelneubau zu erweitern,
der den modernen Anforderungen durchaus entsprechen
soll. („Gastwirt")

Möbelfabrik Bcrn-Bümpliz. In der Nähe des Sta-
tionsgebäudes Bümpliz Bethlehem steht leider schon seit
längerer Zeit die Bauwerkstätte der Aktiengesellschaft
Bümpliz leer und unbeschäftigt da. Nun soll neues
Leben in die Fabrikräume einziehen. Die in Bern an-
gesessene und im Möbel- und Tapeziererfach weitbekannte
Firma A. Pfluger à Cie., Kramgasse 10, hat die

Besitzung käuflich erworben und wird die Möbelfabrik«-
tion im Großen und aus eigene Rechnung betreiben.

Im bernischen Faubourg Bümpliz wird man diese

Betriebsaufnahme in Rücksicht auf Verkehr und Handel
lebhaft begrüßen. Wir wünschen der unternehmungs-
freudigen Gesellschaft volles Gelingen.

(Tagbl. der Stadt Thun.)
Möbelfabrik Horgen-Glarus. (Korr.) Nachdem vor

zirka 14 Tagen der Betrieb von den alten Räumlich-
keiten in der ehemaligen Heer'schen Drucksabrik in die
neu angekaufte Brunner'sche Fabrik verlegt wurde, wird
in den nächsten Tagen der Betrieb im neuen Heim
wieder voll in Gang gesetzt.

Neue Sägerei. Auf der Station Bannwil (Bern)
erstellen die Herren Hans Meyer, Holzhändler daselbst
und Unternehmer Jakob Meyer in Genf eine Sägerei
mit elektrischem Betrieb.

Wasserversorgung Dietlikou. (Korr.) Zwischen den
Gemeinden Dietlikon und Brüitisellen schwebten seiner
Zeit Verhandlungen über gemeinsame Benützung des von
letzterer erstellten kleinen Pumpwerkes. Bisher wurde
das Masser aus den Quellen von Brütlisellen bezogen,
die mit hydraulischen Widdern gepumpt werden. Diese
Verhandlungen führten jedoch zu keinem positiven Er-
gebnisse, namentlich deshalb nicht, weil die Leitung von
Brüttisellen nach Dietlikon zu schwach ist für eine große
Wassermenge. Die Gemeinde Dietlikon zog deshalb vor,
selbst nach Grundwasser zu graben, das in dortiger Ge-
gend reichlich vorhanden ist, und ein eigenes Pumpwerk
zu bauen. Dieses soll eine Leistungsfähigkeit von 300 I

pro Minute erhalten. Zum Antriebe der Pumpe wird
elektrische Kraft benützt, die der Gemeinde von der Ge-
sellschaft „Motor" geliefert wird. Von der Pumpstation
aus in das bestehende Rohrleitungsnetz ist eine Druck-
leitung von 100 mm Lichtweite geplant. Als mutmaß-
liche Kostensumme dieser Arbeiten sind rund Fr. 9500
in Aussicht genommen.

Ein Wasserversorgungsprojckt. Wie Dr. Halfaß im
„Globus" schildert, besteht der Plan, die Stadt Stutt-
gart aus dem Bodensee mit Trinkwasser zu versorgen.
Es müßte zu diesem Zwecke eine Riesenpumpstelle er-
richtet werden, die über rund 2500 verfügte, um
einen Höhenunterschied von etwa 270 m zu überwinden;
die Kosten dafür sind von Sachverständigen auf etwa
33 Millionen geschätzt worden.
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SSaffcrocrforgutig Saunta. ®ie Fioilgemeinbeoerfamm»
lung Sauma befcßloß, um bent üblichen SBaffermangel
tm Som iter ju fteuern, bie ©rweiterung bet SBaffer»
fprforgung buvcß Fuleitung neuer Quellen mit einem
Koftenaufwanb non 25,000 $£•

SBflffcructforgnng Senfcn bei Kaltbrunn (St. ©allen),
un*") Senfener gebenïen nun, bie projeftierte
^ßafferoeeforgunggantage balbigfi jur Slugfüßrung ju
fingen. ®ie ^Solitifdje- unb Ortsbürgeroerfammlung
baben ©nbe biefeg SJtonatg über bezügliche ©utaeßten
oetr. Snboention abzuftimmen; ber ©emeinberat bean»
bogt Fr. 35,000. ®ie Stößrenleitung unb bag Dteferooir
totnmen na<ß biefet Kofienberecßnung ziewlicf) ßocß P
helfen, benn betannllid) wirb bag SBaffer aug weiter
Entfernung, non ber 311p SBengi ber bezogen.

©aêiocrf Surgborf. ®ie außerorfcentlicße Serfamm»
lung ber ©inmobnergemeinbe befcßloß am legten Samg»
Jag einftimmig, bie Stingleitung für bie Serforgung ber
®tabt mit ©aS augzubauen unb im ©leftrizitätgmerf

neue Turbine p erftellen. 9tacß ©rftehung ber
'neitfalibrigen Stingleitung merben bie klagen über bie
Ungleichheit beg ©agbrutfeg oerfeßroinben.

Bauwesen im Kanten Bern.
(rd.-Storrefponbenj.)

Fn SBoßlen bei Sern fanb lehtßin bie ©inmeihung
oet prächtig renooierten unb oerfcßönerten Kird)e ftatt,
frje tmn ein waßreg Kleinob ftimmunggootler Saufunft
Gilbet. 3luch bie Stenooation ber alten intereffanten
Kirche zuSltüncßenbucßfee fdljreitet unter oerftänbnig»
polier Seitung rüftig oormärtg. @g werben überhaupt
pn Kanton Sern in ben legten fahren für fircßlicße
^nujmecîe ganz etflecflicße Summen aufgegeben unb
SWar teilen fich Darin ©emeinbefaffen fomoßl alg bie
Ptioate ©ebefreubigleit.

Sobensmertfinb auch, noie ich Fßnen feßon oft gefc£>itbert,
bie 3lnftrengungen, bie in unferem Kanton für Scßul»
Pausbauten nad) mobernen, hpgienifcßen unb äfthetifchen
Unforberungen gemacht werben, Fn bem immer ftäbtifeßer
Jperbenben ÇtedEen Sangenthai wirb im fommenben
September ein prächtiger treuer ißrimarfchulpaoillon ein»

geweiht unb bamit pgleid) bag 75=jäf)rige Fubiläunt
bes Sefteßeng ber bortigen Sefunbarfcßule begangen. —
xtn Slbelboben hat man biefer Sage ben Sau beg
Mcßloffenen neuen Scßulßaufeg, beffen Koften auf
«r. 120,000 beoifiert finb, begonnen. 2)a§ feßtießte unb
bpet) bem ®orfe jur Fierbe gereießenbe ©ebäube wirb
p*pe Sutnßaüe unb jwei Sehrerwohtrungen enthalten,
(pie glätte finb oon ber rühmlidhft befannten Slrcßiteften»
ßtma Sracher & SBibmer in Sern aufgearbeitet worben.

Fn SBqßacßen im llnter^Srnmental wirb fleißig an
°em neuen Fugenbßort gearbeitet; man hofft, benfelben
"il £>erbft oollenben p fönnen.

©in eblef unb foftbareg SBerf wirb am 11. Fuli
'o Sßun, b. ß. eigentlich in ber Stäb? oon SBalfringen
jeierlich eingeweiht werben. @g ift ein Ferienheim für
ußroäcßliihe Scßulfinber, Dag bie alg eble SBoßltäterin
oetannte grau Saronin oon 3ebtmih, SZefißerin beg

jpunberooüen Scßloffeg ©havtreufe am Sßunnerfee, ber
®emeinbe Sßun gefiiftet hat.

Fn ben oom Fopn fo oft unb feßmer ßeimgefueßten
emeinben beg Serner Dberlanbef ftrengt man fich in
ben legten Fahren in feljr erfreulicher SQBeife an, im 3ln»
!$luß an moberne SBafferoerforgungen auch -£>t)branten»
oiilagen nach rationellften Spftemen einpführen. Sogar
auf ber romantifch=ibpüifdhen .pôlje bef Srünig ift ein
jolchef ißrojelt le^thin befiniiio fanltioniert worben.
"<och wichtiger ift ein bezüglicher Sefdhlu^ ber ©emeinbe

9BiIiigen bei SJÎeiringen, Die ganj befonberf unter ben
©efapren bef Föhn§ oft p leiben hat. £>ier hat Fo»
genieur SB. Senteli in Sern bie ©rftellung einer $rinf=
waffetoerforgung mit aufgebehntem Çpbrantenneh über»

nommen. ©inen gleichen Sefchlufj hat unlängft bag
liebliche Ffettwalb am Srienjerfee gefaßt.

3luch bag eleftrifdfe Sicht erobert fiep bort oben
immer mehr Serrain, wag übrigeng in ber Fone ber
eigentlichen ©nerquiequellen nur ganj natürlich erfctjeinen
follte. ®emnächft wirb ber Frembenfurort ^onbrich
oberhalb Spiez im ©lanje ber eleltrifchen Flammen er»

ftraplen. SJîit Fiebereifer wirb an ber Soüenbung ber
Fnftallationen gearbeitet, um bie Fremben mit ber neueften
©rrungenfehaft zu überrafchen.

Son großer wirtfdjaftticher Sebeutung finb fobann
auch bie erfreulichen 3lnftrengungen, welche oerfchiebene
oberlanbifcße ©emeinben machen, um ihre auggebeßnten
Sumpf» ober ÛJÎooggebiete burch ©ntfumpfung unb groß»
angelegte Drainagen in abträglidhef Kulturlanb um^u»
manbehr. Solcße ißrofelte, beren Koften in bie ^unbert»
taufenbe gehen, bie fich aber um bag Sielfadfe lohnen
werben, beftehert gegenwärtig in ben ©emeinben Senf,
wo jwar noch einige Schwierigfeiten p überwinben finb,
unb in St. Stephan, wo bag SBerf bereits in 3ln».

griff genommen ift. Sei biefen foftfpieligen SBetfen
reicht freilich bie finanzielle Kraft beg ©inzelnen nicht
aug; aber Sunb, Kantone unb ©emeinben greifen ba
mit namhaften Seiträgen fräfiig mit ein, in ber richtigen
©rfenntnig, baß folcfje ©ntfumpfungen fietg z«ï Ser»
meßrung beg Stationaloermögeng wefentlicß beitragen.

Sermeßrte Slufmerffamfeit wirb bei ung feit einiger
Feit aud) ber Serpflegung unb Unterbringung ber $uber»
fulofefranfen gewibmet. ©in zweiteg Sanatorium (analog
£>eiligenfd)menbi) ift nurmehr eine Fge ber Feit. 3lber
aucß Pio Sezirfgfpitäler müffen na^ Spezioleinriebtun gen
für ïuberfulofe traeßten, unb ba geßt nun bag Sezirf'g»
fpital Sangentßal mit gutem Seifpiel ooran: eg baut
einen befonbern ^aoitlon mit 10 Seiten nur für Suber»
fulofe.

neue Silzruder-UorricDlung.
(Singef.)

®ie meift gebräuchliche 3lnorbnung ber Sißruber ßat
ben Uebelftanb, baß ber 9?ubernbe gezwungen ift, naeß
rücfwärtg zu fißen unb fih wäßrenb Der Fahrt immer
umzubreßen, - um bem gemünfeßten Fiele zufteuern z"
fönnen.

Fur Sefeüigung biefeg Uebelftanbeg finb fdßon oer»
feßiebene F^een auggefüßrt worben, aber alle mit mehr
ober weniger großem SJtißerfolge unb zwar teilweife
wegen zu großer Kraftoerlufte unb teitweife audß wegen
Zu großer Kompliziertheit ber ©inrießtung.

Stun ift eg aber enblicß einem feßmeiz- Sootbauer
gelungen, eine neue praftifeße Sißruber»Sorridßtung ing
Seben zu rufen, bie bem Stubernben ermöglicht, bie Stuber
gegen fieß zießcrib, b. ß- in ber gleicßen SOßeife arbeitenb,
wie big jeßt bag Soot nach oorwärtg zu treiben unb
meßt meßr wie big jeßt ber Fall war, ber ©egenb unb
©efahr ben Stüden zu feßren. @g jeicijriet fieß Dabei
biefe Sorricßtung burdß ißre ©infacßßeit unb Solibität
aug. ®ag Stuber fann jeberzeit leidßt ein» unb augge»
ßängt werben.

©ag bereitg in Setrieb fteßenbe Soot wirb feßr
günftig beurteilt, fowoßl oon Sootgleuten, wie aucß oom
fporttreibenben ifSublifum unb wirb biefe Sorridßtung
oßne Fweifel nießt nur auf ben feßmeiz. ©een, fonbent
aucß überall im 3luglanbe balb in auggebeßnte Serwen»
bung fommen.

Nr. n Jllustr. schweiz. Haudw. Zeitung („Meisterdlatt")

Wasserversorgung Bauma. Die Zioilgemeindeversamm-
'ung Bauma beschloß, um dem üblichen Wassermangel
m, Sommer zu steuern, die Erweiterung der Wasser-
Versorgung durch Zuleitung neuer Quellen mit einem
Kostenaufwand von 25,000 Fr.

Wasserversorgung Beukcn bei Kaltbrunn (St. Gallen).
iKorr.) Die Benkener gedenken nun, die projektierte
Wasserversorgungsanlage baldigst zur Ausführung zu
bringen. Die Politische- und Ortsbürgerversammlung
haben Ende dieses Monats über bezügliche Gutachten
betr. Subvention abzustimmen; der Gemeinderat bean-

s^agt Fr. 35,000. Die Röhrenleitung und das Reservoir
wmmen nach dieser Kostenberechnung ziemlich hoch zu
flehen, denn bekanntlich wird das Wasser aus weiter
Entfernung, von der Alp Wengi her bezogen.

Gaswerk Burgdorf. Die außerordentliche Versamm-
lung der Einwohnergemeinde beschloß am letzten Sams-
lag einstimmig, die Ringleitung für die Versorgung der
Stadt mit Gas auszubauen und im Elektrizitätswerk
eine neue Turbine zu erstellen. Nach Erstellung der
weitkalibrigen Ringleitung werden die Klagen über die
Ungleichheit des Gasdruckes verschwinden.

Lauwesen im Lamsn gern.
(rU.-Korrespondenz.)

In Wohlen bei Bern fand letzthin die Einweihung
osr prächtig renovierten und verschönerten Kirche statt,
bie nun ein wahres Kleinod stimmungsvoller Baukunst
bildet. Auch die Renovation der alten interessanten
Kirche zu Münchenbuchsee schreitet unter Verständnis-
holler Leitung rüstig vorwärts. Es werden überhaupt
wi Kanton Bern in den letzten Jahren für kirchliche
Bauzwecke ganz erkleckliche Summen ausgegeben und
Zwar teilen sich darin Gemeindekassen sowohl als die
private Gebefreudigkeit.

Lobenswert sind auch, wie ich Ihnen schon oft geschildert,
oie Anstrengungen, die in unserem Kanton für Schul-
Hausbauten nach modernen, hygienischen und ästhetischen
Anforderungen gemacht werden. In dem immer städtischer
werdenden Flecken Langenthal wird im kommenden
September ein prächtiger neuer Primarschulpavillon ein-
peweiht und damit zugleich das 75-jährige Jubiläum
des Bestehens der dortigen Sekundärschule begangen. —
Zn Adelboden hat man dieser Tage den Bau des
beschlossenen neuen Schulhauses, dessen Kosten auf
6r. 120,000 devisiert sind, begonnen. Das schlichte und
doch dem Dorfe zur Zierde gereichende Gebäude wird
hwe Turnhalle und zwei Lehrerwohnungen enthalten.
Die Pläne sind von der rühmlichst bekannten Architekten-
Nrma Bracher à Widmer in Bern ausgearbeitet worden.

In Wpßachen im Unter-Emmental wird fleißig an
den, neuen Jugendhort gearbeitet; man hofft, denselben
'w Herbst vollenden zu können.

Ein edles und kostbares Werk wird am 11. Juli
Ist Thun, d. h. eigentlich in der Näh? von Walkringen
leierlich eingeweiht werden. Es ist ein Ferienheim für
schwächliche Schulkinder, das die als edle Wohltäterin
bekannte Frau Baronin von Zedtwitz, Besitzerin des

Wundervollen Schlosses Chartreuse am Thunnersee, der
Gemeinde Thun gestiftet hat.

In den vom Föhn so oft und schwer heimgesuchten
Gemeinden des Berner Oberlandes strengt man sich in
den letzten Jahren in sehr erfreulicher Weise an, im An-
lchiuß an moderne Wasserversorgungen auch Hydranten-
Zulagen nach rationellsten Systemen einzuführen. Sogar
uuf der romantisch-idyllischen Höhe des Brünig ist ein
wlches Projekt letzthin definitiv sanktioniert worden.
Auch wichtiger ist ein bezüglicher Beschluß der Gemeinde

Willigen bei Meiringen, die ganz besonders unter den
Gefahren des Föhns oft zu leiden hat. Hier hat In-
genieur W. Benteli in Bern die Erstellung einer Trink-
Wasserversorgung mit ausgedehntem Hydrantennetz über-
nommen. Einen gleichen Beschluß hat unlängst das
liebliche Jseltwald am Brienzersee gefaßt.

Auch das elektrische Licht erobert sich dort oben
immer mehr Terrain, was übrigens in der Zone der
eigentlichen Energiequellen nur ganz natürlich erscheinen
sollte. Demnächst wird der Fremdenkurort Hondrich
oberhalb Spiez im Glänze der elektrischen Flammen er-
strahlen. Mit Fiebereifer wird an der Vollendung der
Installationen gearbeitet, um die Fremden mit der neuesten
Errungenschaft zu überraschen.

Von großer wirtschaftlicher Bedeutung sind sodann
auch die erfreulichen Anstrengungen, welche verschiedene
oberländische Gemeinden machen, um ihre ausgedehnten
Sumpf- oder Moosgebiete durch Entsumpfung und groß-
angelegte Drainagen in abträgliches Kulturland umzu-
wandeln. Solche Projekte, deren Kosten in die Hundert-
taufende gehen, die sich aber um das Vielfache lohnen
werden, bestehen gegenwärtig in den Gemeinden Lenk,
wo zwar noch einige Schwierigkeiten zu überwinden sind,
und in St. Stephan, wo das Werk bereits in An-,
griff genommen ist. Bei diesen kostspieligen Werken
reicht freilich die finanzielle Kraft des Einzelnen nicht
aus; aber Bund, Kantone und Gemeinden greifen da
mit namhaften Beiträgen kräftig mit ein, in der richtigen
Erkenntnis, daß solche Entsumpfungm stets zur Ver-
mehrung des Nationalvermögens wesentlich beitragen.

Vermehrte Aufmerksamkeit wird bei uns seit einiger
Zeit auch der Verpflegung und Unterbringung der Tuber-
kulosekcanken gewidmet. Ein zweites Sanatorium (analog
Heiligenschwendi) ist nurmehr eine Frage der Zeit. Aber
auch die Bezirksspitäler müssen nach Sozialeinrichtungen
für Tuberkulose trachten, und da geht nun das Bezirks-
spital Langenthal mit gutem Beispiel voran: es baut
einen besondern Pavillon mit 10 Betten nur für Tuber-
kulose.

Neue Sittrutler Vorrichtung.
(Einges.)

Die meist gebräuchliche Anordnung der Sitzruder hat
den Uebelstand, daß der Rudernde gezwungen ist, nach
rückwärts zu sitzen und sich während der Fahrt immer
umzudrehen, - um dem gewünschten Ziele zusteuern zu
können.

Zur Beseitigung dieses Uebelstandes sind schon ver-
schieden« Ideen ausgeführt worden, aber alle mit mehr
oder weniger großem Mißerfolge und zwar teilweise
wegen zu großer Kraftverluste und teilweise auch wegen
zu großer Kompliziertheit der Einrichtung.

Nun ist es aber endlich einem schweiz. Bootbauer
gelungen, eine neue praktische Sitzruder-Vorrichtung ins
Leben zu rufen, die dem Rudernden ermöglicht, die Ruder
gegen sich ziehend, d. h. in der gleichen Weise arbeitend,
wie bis jetzt das Boot nach vorwärts zu treiben und
nicht mehr wie bis jetzt der Fall war, der Gegend und
Gefahr den Rücken zu kehren. Es zeichnet sich dabei
diese Vorrichtung durch ihre Einfachheit und Solidität
aus. Das Ruder kann jederzeit leicht ein- und ausge-
hängt werden.

Das bereits in Betrieb stehende Boot wird sehr
günstig beurteilt, sowohl von Bootsleuten, wie auch vom
sporttreibenden Publikum und wird diese Vorrichtung
ohne Zweifel nicht nur auf den schweiz. Seen, sondern
auch überall im Auslande bald in ausgedehnte Verwen-
dung kommen.
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